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DMK-Informationsabend zur Bioenergieerzeugung in Brüssel

Brüssel (DMK) - „Mais ist in Deutschland nach wie vor die zentrale Kulturart zur Erzeugung von Bioenergie aus Biomasse,“ stellte der Vorsitzende des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) Prof. Dr. Norbert Lütke Entrup im Rahmen eines Parlamentarischen Abends in der Vertretung des Freistaates Bayern in Brüssel fest. Diese Sonderstellung erhalte der Mais durch die hohen und stabilen Gaserträge pro Hektar, die ausgefeilte Anbau- und Erntetechnik und insbesondere die gut funktionierende Konservierungstechnik. Durch die Einbettung der Fruchtart Mais in spezielle Anbausysteme, in denen auch die Vegetationszeiträume ohne Bewuchs durch Zwischenfruchtanbau genutzt werden, könne sowohl der wirtschaftliche Erfolg der Biomasseerzeugung erhöht als auch den Anforderungen an eine nachhaltige und umweltschonende Biomasseproduktion entsprochen werden.

Burkhard Kleffmann, CEO des Marktforschungsunternehmens Kleffmann Group aus Lüdinghausen und weiterer Redner auf der DMK-Veranstaltung, sah beim momentanen Umfang von rund 17 % der gesamten Ackerfläche in Deutschland durch die Erzeugung nachwachsender Rohstoffe keine Konkurrenz zur Nahrungsmittelproduktion. Dagegen habe die staatliche Förderung der Bioenergieerzeugung durch die Landwirtschaft einen Beitrag zur Preisstabilisierung auf Seiten der Verbraucher und Erzeuger, zu Umweltschutz und zur Schaffung von Arbeitsplätzen geführt. Die Investitionsbereitschaft der deutschen Landwirte in die Biogastechnologie habe nicht nur die Abhängigkeit von anderen Energiequellen reduziert, sondern auch einen Innovationsschub für die Technologieentwicklung bewirkt.

Der Abteilungsleiter des Bayrischen Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten aus München, Friedrich Mayer, betonte im Rahmen seiner Begrüßungsrede die Notwendigkeit einer Mischung von Maßnahmen zur langfristigen Gestaltung der Energieversorgung in Deutschland. Neben der Energieeinsparung komme dabei der Nutzung natürlicher Energiequellen und der Erzeugung von Bioenergie eine bedeutende Rolle zu. Da bei der Produktion von Biomasse zur Energiegewinnung zu 50 % die Koppelprodukte auf den Futtertisch wanderten, sei die momentane Größenordnung der landwirtschaftlichen Energieerzeugung keinesfalls problematisch und noch weiter ausbaubar.
(2.317 Zeichen)
Neuzulassungen für Mais 2009 
Bonn (DMK) - Das Bundessortenamt als zuständige Bundesbehörde für den Sortenschutz und die Sortenzulassung in Deutschland hat die jährlichen Zulassungsverhandlungen für Maissorten kürzlich abgeschlossen.

Es sind insgesamt 28 neue Maissorten, davon 13 Sorten für die Nutzungsrichtung Silomais beziehungsweise acht Sorten für Körnermais und sieben Sorten für beide Nutzungsrichtungen, beschrieben worden.
Den aktuellen Stand und die Einstufungen für die verschiedenen Merkmale erhalten Sie unter www.sortenspiegel.de/Einzelkriterien Zulassungsland D, Jahr 2009. Eine Übersicht gibt auch die zum Download verfügbare PDF Datei unter www.maiskomitee.de.

(674 Zeichen) 

Empfehlung zum Umgang mit gebeiztem Saatgut 
Bonn (DMK) - Die tragenden Verbände der Züchter und Pflanzenschutzhersteller Bundesverband Deutscher Pflanzenzüchter e.V. (BDP) und Industrieverband Agrar e.V. (IVA) und die Spezialorganisationen Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK), Union zur Förderung von Oel- und Proteinpflanzen e.V. (UFOP) und der Gemeinschaftsfonds Saatgetreide (GFS) haben gemeinsam einen umfassenden Praxisleitfaden zum Umgang mit gebeiztem Saatgut entwickelt. Der Leitfaden ergänzt die vom Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) vorgesehenen Auflagen und sonstige rechtliche Vorgaben. Die Empfehlungen des Leitfadens dienen der Abriebverminderung von Beizmitteln. Dies stärkt den Umweltschutz. Zudem kann dadurch ein verbesserter Wirkungsgrad der Beizmittel erreicht werden. 

Die wesentlichen an die gesamte Vertriebskette gerichteten Empfehlungen sind der sorgfältige Umgang zur Vermeidung unnötiger mechanischer Belastungen von Saatgutsäcken bei Lagerung und Transport. Weiter sollten die Anwender bei der Reinigung von Sämaschinen Staubentwicklung vermeiden und Restsaatgut in wieder verschlossenen Originalverpackungen aufbewahren. Bei der Saat empfiehlt es sich zusätzlich zu den rechtlichen Vorgaben, die Saattiefe so einzustellen, dass die Bodenbedeckung gesichert ist; Landwirte, Züchter und Händler sollten verschüttetes Saatgut sofort zusammenkehren und entfernen. Zur Vermeidung von Staubabdrift empfehlen die Experten, bei Windgeschwindigkeiten von über 5 m/s die Aussaat zu unterbrechen. 
Die umfassenden Maßnahmen des Leitfadens sichern zusätzlich zu den behördlichen und rechtlichen Vorgaben den gewissenhaften Umgang mit dem sensiblen Produkt Saatgut. Der Leitfaden wird über die Züchterhäuser an Landwirte verteilt und kann von den Homepages der Beteiligten herunter geladen werden. 
Das DMK stellt die Informationen unter www.maiskomitee.de zur Verfügung. 

(1.910 Zeichen) 

Mesurol wieder zugelassen - Bekämpfung des Maiswurzelbohrers unter neuen Vorzeichen
Bonn (DMK) Am 13.02.09 trat endlich die seit langem erwartete Eilverordnung des BMELV zur Maisbeize in Kraft. Die Verordnung regelt die Auflagen und Verantwortlichkeiten, unter denen Maissaatgut, das mit Mesurol gebeizt ist, ausgebracht werden darf. Neben dem neu eingeführten Grenzwert für Abrieb von Beizstaub von 0,75g/100.000 Körner wird der Einsatz von Sägeräten vorgeschrieben, die die Abdrift von Beizstäuben weitestgehend unterbinden (Liste geprüfter Geräte und Angaben über Umrüstsätze unter www.jki.bund.de). 
Das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) begrüßt, dass damit die Mesurolbeizung zur Maisaussaat wieder verfügbar ist. Mesurol wird in Deutschland insbesondere zur Abwehr von Vogelfraß eingesetzt. Für Beizmittel aus der Gruppe der Neonicotinoide (Clothianidin, Thiamethoxam und Imidacloprid) ruhen die Zulassungen aber weiterhin. Dagegen hat das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) in Braunschweig am 18.02.09 für die Anwendung des Bodengranulats „Force 1.5 G“ eine auf 120 Tage befristete Ausnahmegenehmigung erteilt. Die Genehmigung gilt ausschließlich zur Bekämpfung des Westlichen Maiswurzelbohrers und darf nicht zur Kontrolle anderer Maisschädlinge eingesetzt werden. Das Mittel darf nur in den Befallsgebieten des eingewanderten Käfers benutzt werden, der in Deutschland bislang in Baden-Württemberg und Bayern vorkommt. Eine Fruchtfolgebeschränkung, die häufig als alleinige Bekämpfungsmaßnahme vorgeschlagen wird, wäre nach DMK-Meinung in der kleinräumigen Landwirtschaft Süddeutschlands aufgrund der intensiven Flugaktivität des Schädlings ohnehin nur bedingt wirksam und in der Praxis nicht immer anzuwenden. Denn Alternativkulturen können meist nicht ökonomisch sinnvoll angebaut werden. Die Fruchtfolgegestaltung sollte deshalb allein dem Landwirt überlassen bleiben, der diese in Abhängigkeit seiner individuellen Betriebsorganisation festlegt, fordert das DMK.
(2.001 Zeichen) 
IMIR-Tagung in Sainte Croix-en-Plaine

Der Maismarkt kann sich 2009 wieder positiv entwickeln

Sainte Croix-en-Plaine (DMK) - Durch die weltweite Finanzkrise könnte Mais schon in der zweiten Jahreshälfte wieder knapp und damit teurer werden. Dies wurde auf derjüngsten Tagung des Internationalen Mais- und Informationsringes (IMIR) im elsässischen Sainte Croix-en-Plaine deutlich. Der Analyst Jochen Hitzfeld von der UniCredit, München, rechnet mit einem baldigen Ansteigen der Preise bei Mais. In vielen wichtigen Agrarländern, insbesondere in Südamerika und Osteuropa, wurde den Landwirten der Zugang zu Krediten erschwert, dadurch sinkt die Nachfrage nach Produktionsmitteln wie Saatgut sowie nach Dünge- und Pflanzenschutzmitteln. Die Folgen dieser weltweit sinkenden Intensität dürften sich bereits zur nächsten Ernte bemerkbar machen. International geht man für das kommende Wirtschaftsjahr bei Mais von einem Defizit aus. Gleichzeitig dürfte 2009 die Maisnachfrage erstmals über 800 Mio. Tonnen liegen. Damit wäre die Versorgung mit Mais über das Saisonende nur noch für 57 Tage sichergestellt. „Dann sind wir mit den Preisen ganz schnell wieder in Höhen von 160,- bis 190,- €/t Mais“ so der Rohstoffexperte Hitzfeld. Kommen negative Witterungsereignisse, wie sie sich derzeit in Teilen von China, Südamerika und Australien abzeichnen, hinzu, ist eine erneute Eskalation mit Exportstopps und exzessiver Spekulation nicht ausgeschlossen. 

Große Unterschiede bei der Zulassung von Maisbeizmitteln in Europa

Sainte Croix-en-Plaine (DMK) - Es hätte schlimmer kommen können – so lautete übereinstimmend die Einschätzung von Hansjörg Imgraben vom Regierungspräsidium Freiburg und von Alain Weissenberger von der Landwirtschaftskammer Unterelsass in Straßburg zur in Kraft getretenen Novellierung des EU-Pflanzenschutzrechtes. Kurzfristige Einschränkungen für den Maisanbau sind nicht zu erwarten. Lediglich drei Wirkstoffe wären in der Diskussion. Dabei handelt es sich um Carbendazim (Harvesan), das in Frankreich im Körnermais und in Deutschland im Saatmais gegen Helminthosprium eingesetzt wird. Außerdem sei die Zukunft der beiden herbiziden Wirkstoffe Pendimethalin (Stomp SC, Spectrum Plus Pack) und Topramezone (Clio, ClioStar) noch nicht abschließend geklärt.

Während 2009 in Frankreich als insektizide Beize Cruiser eingesetzt werden kann, kann in Deutschland lediglich auf Mesurol zurückgegriffen werden, dagegen können in der Schweiz Mesurol, Poncho und Cruiser eingesetzt werden. In allen drei Ländern darf ab diesem Jahr mit Insektiziden gebeiztes Maisaatgut nur mit pneumatischen Sämaschinen ausgebracht werden, wenn diese mit sog. Deflektoren ausgestattet sind, die die Abluft in Bodennähe entweichen lassen.
(2.717 Zeichen)
Wasserversorgung sicherstellen

Bonn (DMK) – Die nachhaltige Regulierung und Sicherung der Bodenfeuchtereserven gewinnt angesichts der starken Vernässung der Böden aufgrund vermehrter Winterniederschläge bei gleichzeitig häufigerer Vorsommertrockenheit immer mehr an Bedeutung. In einer Veröffentlichung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) beschreibt Prof. Dr. Werner Buchner von der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, dass es angesichts der Witterungsextreme wie etwa dem Januarfrost in 2009 mit Eindringtiefen von bis zu 40 cm durchaus sinnvoll sei, die Fruchtfolgeabläufe vor allem in feuchteren Regionen zu überprüfen. 

Buchner empfiehlt, die Schläge auf Auswinterungsschäden zu kontrollieren. Sehr wasserhaltige Böden setzen dem Gefrierprozess aufgrund ihrer hohen Wärmekapazität viel mehr Wärmeenergie entgegen als ein wenig wasserhaltender Sandboden. Solche nassen Böden neigen aufgrund der Gefüge lockernden Ausdehnungskraft des Eises allerdings zum Auffrieren. Dieser Prozess kann zu einem Abreißen der Wurzeln führen. Die Böden müssten nach dem Abtrocknen wieder angewalzt werden.

Auf tonreicheren Böden hingegen stand nach dem Abtauen oftmals das Wasser. Dieses geht auf einen Wasserstau auf der Pflugsohle zurück und entsteht, sobald die Krumenbasis auf gepflügten Flächen nicht vollständig durchfriert. Um die für die Keim- und Jugendentwicklung des Maises wichtigen Bodenfeuchtereservoire nicht zu gefährden, lohne es sich, die Abtrocknungstiefe des Bearbeitungshorizontes zu kontrollieren. Gegebenenfalls sei es sinnvoll, mit abgesenktem Reifeninnendruck, Breitreifen oder Gitterrädern zu fahren. Eine wertvolle Hilfe hinsichtlich der Frosteindringtiefe bietet der Deutsche Wetterdienst unter www.agrowetter.de. 

Auch Zwischenfrüchte und die anschließende Mulchsaat tragen zur Optimierung der Wasserführung bei. Gerade in trockenen Klimaten habe sich das Belassen des Strohs auf der Ackerfläche bewährt. Sofern sich der Humusgehalt durch die zusätzlich organische Masse um 0,1 % Kohlenstoff erhöht, steigere diese die nutzbare Feldkapazität um etwa ein Prozent. Bei mittlerer bis hoher Sonneneinstrahlung hält der Bestand vier bis fünf Tage länger durch, wenn 15 bis 25 mm zusätzliches Niederschlagswasser auf diese Weise gebunden werden.

Die Landwirte sollten hinsichtlich ihrer Sortenwahl zwischen günstigen, gut wasserführenden Anbaulagen, Trockenstandorten und Übergangslagen unterscheiden. Auch die Zahl der Pflanzen je qm empfiehlt sich mit Blick auf die Wasserversorgung je nach Sortentyp zu variieren.

(2.528 Zeichen)

Maiswurzel sendet elektrische Signale

Bonn (DMK) – Maiswurzeln senden an ihrer Spitze elektrische Signale aus und leiten diese von Zelle zu Zelle weiter. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf eine Veröffentlichung in der online-Ausgabe der Fachzeitschrift „Proceedings of the National Academy of Sciences“ berichtet, gelang Wissenschaftlern der Universitäten Florenz und Bonn ein entsprechender Nachweis. 

Demnach finden in der Maiswurzelspitze immer wieder elektrische Entladungen statt, die mit einer ähnlichen Geschwindigkeit wie bei Würmern oder Quallen von Zelle zu Zelle transportiert werden. Die Wissenschaftler stellten zudem fest, dass die elektrische Aktivität synchron verläuft. Phasen, in denen an mehreren Stellen entsprechende Aktivitäten entstanden, wechselten mit Phasen, in denen an der Wurzelspitze nichts messbar war. 

Man vermutet, dass die Zellen auf diese Weise ihr Verhalten beispielsweise bei der Suche nach Wasser und Nährstoffen koordinieren oder auf toxische Substanzen im Boden reagieren und in eine andere Richtung wachsen.

In der jüngeren Vergangenheit haben sich die Wissenschaftler im Wesentlichen darauf konzentriert, die Kommunikation zwischen Pflanzenzellen aufgrund chemischer Prozesse zu erforschen. Allerdings beschrieb Charles Darwin bereits 1875 die Existenz von elektrischen Signalen in Insekten fressenden Pflanzen.   

(1.377 Zeichen)  
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